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Ein Fest 
im Nilkheimer Park

In vier wesentlichen Akten

Idee: Peter / Pierre
Einwürfe: Knut

Umsetzung: Kastenwesen

PERSONEN

Eine ERZÄHLER*IN, 

gerne wechselnd

Jede Menge motivierte STATIST*INNEN, die ihr Bestes dabei  

geben, die beschriebenen Situationen pantomimisch darzustellen

Wahlweise belustigtes oder genervtes 

PUBLIKUM

Kursive Textteile sind EINWÜRFE
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AKT I: DIE SITZUNG VOR DEM FEST AKT I: DIE SITZUNG VOR DEM FEST

Die Szene hebt sich. Die Bühne stellt eine 
Vereinssitzung dar. Scheinwerfer auf dem Vorsitz.

Ruhe im Raume, setzt euch doch bitte.

	 “Kann ich noch einen Kaffee genießen?”

Ja, nehmt euch Getränke, ich eröffne die Sitzung,

wir wollen ja heute sehr vieles beschließen.

Erinnert sei an basisdemokratische Werte,

wir hören uns zu und wir lernen daraus, 

jeder darf reden...

	 “Das tun alle auch gerne!”

	 “Das muss man vertragen!” 

	 “Das halten wir aus!” 

Wir wollen zusammen erst mal darüber abstimmen

ob wir später, also in der heutigen Sitzungsperiode,

schon zu einer Entscheidung kommen wollen

und, falls ja, dann nach welcher Methode!

Vielleicht gibt’s Positionen, ja? Wunderbar!

	 “Moment, worüber wird denn entschieden, 		

	 falls ja?”

Ach so, ob der Beschluss von der Sitzung im Mai

wieder rückgängig zu machen sei.

	 “Ich möchte noch einbringen, 

	 dass wir auf jeden Fall heut was entscheiden, 		

	 es wär wirklich Mist,

	 wenn das jetzt wieder ganz ungeklärt bleibt!”

	

	 “Du stehst aber nicht auf der Redeliste!”

Okay, das Thema scheint wirklich allen ganz wichtig.

	 “Mich nervt das nur noch!” 

	 “Ich will’s annullieren!”

Ja, es ist auch kontrovers, und folgerichtig

sollten wir’s vielleicht erst evaluieren

und in einem eig’nen Termin diskutieren.

	 “Warum!?”, “Hört, hört!”, 

	 “Ich will auch noch was sagen!”

Nochmal danke an alle, die jetzt hier was beigetragen.
----------
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AKT II: DER AUFBAU VOM FEST AKT II: DER AUFBAU VOM FEST

Die Szene hebt sich. Die Bühne stellt nun den Nilkheimer Park dar.

Noch liegt der Park im kühlen Tau.

Der Vögel Lied im Himmelsblau

schickt Lob der Arbeit zum Geleit 

wenn schweißgetränkt die Hand, das Kleid. 

Seht her, merkt auf, der Hände Wege,

auf dass für immer Kaffee fließt,

rotierend, über Kannen, Platten,

sich Lebensstrom in Tassen gießt.

Am Montag, heute, seht und staunt,

wie rund das läuft, wie gut gelaunt

ein jeder hier, Mann, Frau und Kind,

oh, wie weit wir heut schon sind!

Am Dienstag, freilich, sind wir ehrlich,

wird manches Werkzeug unentbehrlich,

so wartet man, auf dies und jenes

und macht ein Päuschen, weil es schön ist.

Am Mittwoch, oh, das wird nicht klappen,

wo Aufgaben sich überlappen,

da wächst die Ahnung, und der Kummer:

Das wird ne ganz schön knappe Nummer!

Am Donnerstag, zum Glück, als Segen,

erinnert man auf allen Wegen:

Bis Freitag bauen, ohne Qual,

war früher auch schon ganz normal!

			   ----------
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AKT III: DER EINZUG ZUM FEST AKT III: DER EINZUG ZUM FEST

Die Szene hebt sich. Die Bühne stellt nun das Main-Ufer dar. 
Man stelle sich ein großes Eisentor vor.

Gülden steigt der Sonnenkreis 

über eine Menschenschar,

die sich längs des Maines reiht,

der Himmel leuchtet hell und klar.

Heiß und grell schon, diese Sonne,

dass, aus einer tiefen Tasche 

dort, vom Zaun gelindert wird:

Der Strahl der Wassersprüheflasche.

Feierlich, noch, diese Stille, 

bis, oh bis, man’s glauben mag:

Die Stunde schlägt, ein Jubel hebt sich, 

und damit öffnet sich der Park.

Welche Freude, welch Frohlocken 

hebt sich, und ein jeder hier verträgt sich,

vereint in einem Wort, erhaben:

“Einlass!”, und der Zug bewegt sich.

Oh, die edlen alten Bräuche,

jede Tasche von Belang, 

durch die Glaskontrollen-Prüfung 

zu einem Band von höchstem Rang. 

Noch ist sie weit und leer, die Wiese,

doch jeder zollt ihr ein Tribut.

Das erste Wurfzelt wird geworfen,

hier steht es und hier steht es gut.

			   ----------
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AKT IV: DER ABBAU VOM FEST AKT IV: DER ABBAU VOM FEST

Die Szene hebt sich. Die Bühne ist nun mit allerlei Müll bedeckt.

Erwachet, ach, du bist noch wach?

Und schlimm hat Dich die Nacht gestellt!

Arg früh, beginnt der Morgentach’

wenn langsam hier der Park erhellt.

Ja ja, der frühe Sonnenstrahl

quält Augen und die schwere Stirn,

strömt leuchtend durch das Nebeltal

in manchem Kopf und manchem Hirn.

Trotz Überschwang, in dem wir waren,

hilft kein Klagen, Jammern, Weinen.

Es gilt, uns alle nun zu scharen

und zum Abbau uns zu einen.

Gewiss, gewiss, der Urlaub ruft

für den einen oder ander’n.

Gewiss, gewiss, Sardinien,

vielleicht zum Strandkorb und zum Wandern.

Zuvor jedoch, oh das Gewissen,

es gibt noch ach so viel zu schleppen, 

ganz verlottert und zerschlissen.

Hängt andernfalls, wie jedes Jahr, 

immer an den gleichen Deppen,

sind immerhin noch siebzig da.

Schnell noch tragen, was noch steht,

sammeln, Panik, heiße Sohlen,

schnell noch spülen, was noch geht,

bevor sie die Maschinen holen.

Nur eine ausgedünnte Crew,

die letzten vierzig, fünfzig Nasen,

sitzt das Ding gelassen aus

bis Ruhe einkehrt auf dem Rasen.

----------




